
aos 

t••U:SG•18ih •nSt;tuiS •UTwIf{•CWtS#OT$C•ttJ•rö 
Die kanadischen Eisenerzreviere 

in ihrer Bedeutung für Deutschlands Erzversorgung S 179 
Stand und voraussichtliche Entwicklung der Motorisierung in Schweden S. 182 

DEUTSCHES INSTITUT FÜR WIRTSCHAFTSFORSCHUNG 
(INSTITUT FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG) 

Wochenbericht 
24. Jahrgang Berlin, den 8. November 1957 Nummer 45 

Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die kanadischen Eisenerzreviere 

in ihrer Bedeutung für Deutschlands Erzversorgung 

Der Erzbedarf der deutschen Eisenindustrie wird 
seit längerer Zeit zu etwa einem Drittel vom inländi-
schen Bergbau, zu einem weiteren Drittel von Skandi-
navien, insbesondere Schweden, und mit einem letzten 
Drittel durch Eisenerze recht verschiedenartiger Her-

sorgung ernste Aufmerksamkeit. Da immer größere 
Teile der Erde, entweder infolge ihrer Einbeziehung in 
den kommunistischen Machtblock oder infolge der 
allenthalben wachsenden wirtschaftsnationalistischen 
Stimmung — namentlich bei den Völkern mit bisher 
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kunft, insbesondere aua Nordafrika und Spanien, 
gedeckt'). Wegen der fortschreitenden Erschöpfung 
zahlreicher wichtiger Eisenerzvorkommen im In- und 
Ausland, vor allem aber wegen des steil ansteigenden 
Bedarfes, verdient die Frage der zukünftigen Ver-

t) Vgl. Friedensburg : Das Erzproblem der deutschen 
Eisenindustrie". Sonderheft des DIW Nr.39, 1957 und: Wochen-
bericht des DIW Nr. 82 vom 9. B. 1957. 

geringer wirtschaftlicher Leistung —, für die Bedarfs-
deckung überhaupt nicht oder nur eingeschränkt zur 
Verfügung stehen, müssen in den Ländern der freien 

Welt mit gesicherter Rechtsordnung und liberaler Wirt-
schaftsauffassung mit großer Beschleunigung neue Erz-
vorkommen erschlossen werden. An erster Stelle steht 
hierbei Kanada, wo noch große, wenig besiedelte und 
geographisch und wirtschaftlich teilweise unbekannte 
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Gebiete vorhanden sind. Wenn hier auch die erforder-
lichen sehr großzügigen und kostspieligen Erschlie-
ßungsarbeiten vorwiegend von den großen Stahl-
konzernen der USA durchgeführt worden sind, so 
scheinen doch die vorhandenen Möglichkeiten groß 
genug zu sein, um auch eine Beteiligung deutscher 
Unternehmen sowohl an der Erschließung als vor allen 
Dingen am Erzabsatz zu gewährleisten. In Kanada 
selbst besteht offenbar ein lebhaftes Interesse an 
solchen deutschen Beteiligungen, um eine allzu ein-
seitige Verflechtung der kanadischen Wirtschaft mit 
der nordamerikanischen zu verhindern. 

Kanadas Eisenerzbergbau und Auflenbandel mit Eisenerz 
in 1000 t 

Jahr 
Förderung 

Kanada Neu- 
fundland 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Kanada 1 Neu-
fundland 

1913 
1929 
1938 

191S 

1949 
1950 
1951 
1953 
1953 
1954 
1955 
1956 

274 1 263 
1 518 
1 707 

1 213 j 1930 
`-------

3334 
3 271 
4 246 
4 783 
5 906 
7 082 
14 790 
20 46L 

1916 
1 957 
1 254 

3 372 

2 485 
2 517 
2874 
3 155 
3 598 
2 686 
3 481 
3 500*) 

- 1438 
- 1355 
- 1 196 

971 

2 313 
2021 
2 9'26 
3 490 
4 373 
4 909 
13 216 
18 384 

Schätzung. 

Die Eisenerzeinfuhr der Bundesrepublik aus Kanada 

Jahr 
Gesamteinfuhr davon aus Kanada 

in 1000 t I in vll 

1913 t) 
1938 t) 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
19.57 8) 

14 024 
21 928 
7 371 
9 642 

10 036 
8 754 

1432.5 
17 825 
9 030 

2) 121 
2) 1 122 

146 
288 
551 
724 
1 104 
1 445 

3-40 

0,9 
5,1 
2,0 
3,0 
5,5 
8,3 
7,7 
8,1 
3,8 

t) Deutsches Reich. — 2) Neufundland. — a) Jan.—Juni. 

Kanada galt noch bis vor 20 Jahren als eisenerzarmes 
Land; der Erzbedarf der nicht ganz unbedeutenden 

h kanadischen Eisenindustrie wurde durch Ein fur aus 
den Vereinigten Staaten gedeckt. Erst der Zutritt 
Neufundlands im Jahre 1949 verschaffte Kanada eine 
nennenswerte Eisenerzförderung durch das seit Jahr-
zehnten bekannte und im Abbau stehende Vorkommen 
von Wabana auf der Bell-Insel in der Conception-Bay 
von Neufundland. Gegen Ende des zweiten Welt-

krieges, der die knappen Lagerstätten besonders stark 
beanspruchte, hatte aber in Kanada eine eifrige Erz-
suche von Unternehmen der USA-Eisenindustrie ein-
gesetzt, die die schwindenden Vorräte des bisher 
führenden Eisenerzreviers der Erde, der Höhenzüge 
am Oberen See in den Staaten Minnesota, Michigan und 
Wisconsin, ergänzen und den rasch wachsenden Bedarf 
wenigstens teilweise befriedigen sollte"-). Erschlossen 
wurden neben einigen Erzvorkommen von mittlerer 
Bedeutung in der Nähe der Kanada-USA-Grenze, 
namentlich nördlich des Oberen Sees, vor allem die auf 
der Halbinsel Labrador zwischen der Hudson-Bay und 
dem Atlantischen Ozean entdeckten Eisenerzvorkom-
men. Etwa auf der Wasserscheide zwischen diesen 
beiden Meeren ist in die altkristallinen Gesteine, die 
den Hauptteil Labradors bedecket, ein Trog jüngerer 
Gesteine auf eine Erstreckung von über 1500 km ein-
geschaltet, der von der Westküste der Ungava-Bay aus-
gehend nach Süden bis auf 300 kin Entfernung von der 
Südküste Labradors am Golf des St. Lorenzstromes 
reicht. Die in diesem Trog allenthalben in großer Aus-
dehnung und Mächtigkeit entwickelten eisenreichen 
Quarzite und Schiefer sind an einigen Stellen, insbe-
sondere etwa in der Mitte der Halbinsel, am Knob-
Lake, in der Gegend des heutigen Schefferville, durch 
nachträgliche Einwirkungen der Atmosphärilien zu 
reichen Lagerstätten konzentriert, die jetzt den Haupt-
teil der kanadischen Eisenerzförderung liefert. Eine 
gewisse Beachtung finden neuerdings aber auch die 
ursprünglichen, armen Erze, die durch Anreicherung 
auf höhere Eisengehalte gebracht werden sollen. End-
lich sind noch die an der Nordküste des St. Lorenz-
golfes in sehr großen Mengen anstehenden eisen-
haltigen Strandsande zu erwähn,&), deren Ausbeutung 
jedoch zur Zeit nicht wirtschaftlich betrieben werden 
kann. Alle übrigen kanadischen Eisenerzreviere 
kommen aus Verkehrsgründen für die Versorgung 
Deutschlands nicht in Betracht. 

Der Bergbau in L a b r a d o r findet bisher aus-
schließlich in der Umgebung des Knob-Lake etwa halb-
wegs zwischen der St. Lorenz-Bay und der Ungava-Bay 
statt, wo die Iron Ore Company of Canada, ein 
Gemeinschaftsunternehmen einer Reihe von Stahl-
gesellschaften der USA, seit dem Jahre 1949 eines der 
heute führenden Eisenerzreviere der Erde erschlossen 
hat. Die durchweg oberflächennahen, also durch Tage-
bau zugängigen, Lagerstätten befinden sich auf engem 
Raum in einer Anzahl von Einzelvorkommen, die von 
einem Zentrum aus, der von der Gesellschaft erbauten 
Stadt Schefferville, abgebaut und bei Schefferville auf 
die Bahn verladen werden. Die Bahn-Entfernung zu 
der an dem St. Lorenz- Golf gelegenen kleinen Stadt 
Seven Islands beträgt 580 km, die von den beladenen 

2) F r i e d e n s b u r g: „Das Erzproblem der amerikanischen 
Eisenindustrie`. Sonderheft des DIW Nr. 21, 1955. 

S) Diese für die deutsche Versorgung wichtigen Eisenerzgebiete 
sind im Spätsommer 1957 von zwei Mitgliedern des Deutschen 
Instituts für Wirtschaftsforschung besucht worden. Der vor-
stehende Bericht beruht auf den hierbei gewonnenen Erfahrungen. 

Kanadas Eisenerzberghau nach Revieren 

Revier/Provinz Erzart 
Förderung in 1000 t 

1938 1952 1954 I 1955 1956 

WabanaiNeufundland   
Labrador/Quebee und Neufundland   
Marmorai0ntario 
Noranda i Ontari o   
Sudhuryi0ntario   
Algoma/Ontario   
Steep Rock/Ontario   
Quinsam Lake/Brit. Kolumbien   
Texada/Brit. Kolumbien   

angereichertes Roherz . . .   
Roherz  
Pellets2)   
gerüsteter Pyrit   
gerösteter Pyrit   
Rostspat   
Roherz  
Konzentrat   
Konzentrat   

Insgesamt   

t)1 707 1 340 

216 

1 221 

1 232 

1 774 

2 438 

1 810 

1 008 

1 322 

167 

337 

2 407 

7 846 

199 

1 455 

2 302 

341 

240 

2 697 

12 216 

288 

49 

72 

1 434 

3 369 

187 

149 

1 707 4 783 7 082 14 790 20 461 

t) Bis 1949 bildete Neufundland ein selbständiges Dominium. — 2) Durch Röstung gehärtete Kugeln von Magnet-Konzentrat. 
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Dieselzügen in ständigem Gefälle überwunden werden. 
Das Erz, das dem der Vorkommen auf den Mesahi 
Hills in Minnesota in Entstehung und Zusammen-
setzung sehr ähnlich ist, enthält im trockenen Zustand 
rd. 59 vH Eisen, 4,4 vH Kieselsäure, 0,1 vH Phosphor 
und 2 vH Mangan. Einige Lagerstättenteile sind beson-
ders manganreich (5 bis 6 vH), so daß sie als Eisen-
Mangan-Erze gesondert abgesetzt werden. Es handelt 
sich nach den Gehalten durchweg um „direet-slhipping-
ore", das vor der Verladung nicht angereichert zu 
werden braucht, sondern lediglich nach Korngröße 
sortiert wird. Die feineren Erze werden am Bestim-
mungsort in der Regel gesintert. Die Vorräte werden 
von der Verwaltung auf 400 bis 500 ➢rill. t angegeben. 
Auf eine wesentliche Erweiterung des Gesamtvorrats 
wird nicht gerechnet werden können. Die Anlage ist 
auf eine Jahresförderung von 12 Mill. t eingerichtet 
und soll auf eine solche von etwa 20 Mill. t im Jahre 
gesteigert werden, so daß die Lebensdauer etwa zwei 
Jahrzehnte betragen würde. Ingesamt hat die Iron 
Ore Company of Canada 275 Mill. 8 investiert, wovon 
90 Alill. 8 allein auf den Bahnbau entfallen. 
An den modernen Ladeanlagen in Seven Islands 

können Schiffe bis über 40 000 t Tragfähigkeit un-
mittelbar beladen werden. Der größte Teil der Ver-
schiffung geht zu den Hochofenwerken an der Atlantik-
Küste der Vereinigten Staaten, insbesondere bei Phila-
delphia und Baltimore, ein weiterer erheblicher Teil 
mit kleineren Schiffen stromaufwärts zu den Hütten an 
den Unteren Seen (Erie-See und Ontario-See). 

Der Absatz von Labrador-Erzen im Jahre 1956 

Bestimmungsland Menge in 1000 t 

USA   9 599 
Großbritannien   1 494 
Kanada   715 
Westeuropa (fast ausschließlich Bundesrepublik 

Deutschland)  397 
Sonstige 11 

Gesamt   12 216 

Für Deutschland wichtiger als die jetzt im Abbau 
stehenden reiche❑ Vorkommen, die stets im wesent-
lichen der Versorgung der Vereinigten Staaten dienen 
werden, sind die Vorkommen an armen aber konzen-
trationsfähigen Erzen, von denen auf der Halbinsel 
Labrador zweifellos außerordentlich große Mengen, 
jedenfalls viele Milliarden Tonnen in oberflächennalher 
Lagerung, also tagebaufähig, zur Verfügung stehen. 
Diese Erze sind, namentlich am südwestlichen Ende des 
Labrador-Troges etwa 200 knh südlich von Scheffer-
ville, in verhältnismäßig günstiger Ausbildung, d.lh. 
grobkörnig und mit einem Eisengehalt von über 35 vII 
und teilweise magnetisch, angetroffen worden. Drei 
neue Anlagen amerikanischer Firmen befinden sich hier 
im Entstehen und werden voraussichtlich in zwei bis 
drei Jahren zur Förderung gelangen. 

Ein Teil der Erzkonzentrate soll auf einer 65 kin 
langen Stichbahn zu der Hauptstrecke Seven Islands— 
Schefferville, die übrigen auf einer etwa 320 km langen 
Bahn zu der hart westlich von Seven Islands gelegenen 
Slhelter-Bay transportiert werden. Die Anfangsproduk-
tion wird in diesem Revierteil auf 11 Mill. t Konzentrat 
jährlich veranschlagt. Voraussichtlich wird aber bis 
1965 das 1llehrfache dieser Leistung zu erreichen sein. 
Das 36-prozentige Roherz, von dem mehr als eine 
Milliarde t als nachgewiesen gilt, soll an Ort und Stelle 
durch Flotation angereichert und die Konzentrate mit 
67 bis 68 vH Eisen und 11/2 bis 2 vH Kieselsäure als 
„Pellets" (hart gebrannte Kugelbälle) verschifft wer-
den. Für die Produktion liegen bereits Abschlüsse mit 
einer Reihe vor allem deutscher, aber auch britischer 
und nordamerikanischer Gesellschaften vor. 
Während es sich bei den vorgenannten um bereits 

fest geplante bzw. in Vorbereitung befindliche Unter-
nehmen handelt, befinden sich offenbar weit umfang-
reichere aber nur unter ungünstigeren Umständen ab-
baufällige Vorkommen im Norden an der Ungava-Bay 

und im Westen auf den Belcher Islands in der Hudson-
Bay noch im Zustande der Voruntersuchung. Vor allen 
Dingen die kurzen Verschiffungsperioden in der 
Hudson-Bay und in der Ungava-Bay (nur etwa 90 bis 
100 Tage im Jahr), sehr erhebliche Fluthöhen sowie die 
feinkörnigere und daher für die Aufbereitung weniger 
vorteilhafte Erzstruktur haben eine endgültige Ent-
scheidung über die Inangriffnahme des Bergbaus in 
diesem Gebiet bisher nicht reifen lassen. Vom deut-
schen Standpunkt aus sind die Vorkommen insofern 
interessant, als hier der Wettbewerb mit den großen 
amerikanischen Gesellschaften weniger zur Geltung 
kommt, so daß die Möglichkeit besteht, mehr oder 
weniger ausschließliche Verfügungsrechte zu erhalten. 
Zweifellos verdienen, bergwirtschaftlich betrachtet, die 
genannten Vorkommen bei Schefferville und südwest-
lich davon den Vorzug. Daß jedoch im Norden noch 
außerordentlich große Vorräte für die Weltwirtschaft 
zur Verfügung stehen, daran kann nicht gezweifelt 
werden. 

Ein älteres, aber noch wesentlicher Entwicklung 
fähiges Bergbauunternehmen besteht endlich auf der 
etwa 30 qkm großen Bell Insel in der Conception-Bay 
an der Nordostspitze von Neufundland, dem sogenann-
ten Revier von W a b a n a. Hier handelt es sich um 
Eisenerz sedimentären Entstehens, das in weiträumigen 
und gleichmäßig ausgedehnten flözartigen Lagern auf 
der Insel zutage tritt und mit etwa 8 Grad Neigung nach 
Westen unter die Conception-Bay einfällt. Der Haupt-
abbau (90 vH) geht bis zu 5 km von der Küste ent-
fernt unter dem Meere vor sich. Bei der Festigkeit 
des Nebengesteins und dem sorgfältig geführten Ab-
bau, der etwa 40 vH der Erzmenge als Stützung an 
Ort und Stelle beläßt, erscheint der Zutritt von See-
wasser zu den Grubenbauen ausgeschlossen. Es handelt 
sich um recht gutes Erz mit 49 vH Eisen, 12,6 v1I 
Kieselsäure und 3 vH Kalk im rohen Zustand, bei 
einem natürlichen Feuchtigkeitsgehalt von nur 1,6 vH. 
Da der Phosphorgehalt mit 0,9 vH verhältnismäßig 
hoch ist, kommt das Erz nur für die auf Thomas-
verfahren eingestellten Hütten, also nicht für den 
Hauptteil der Werke der USA und Großbritanniens, in 
Betracht, so daß der Absatz nach Deutschland hier in 
gewissem Sinne bevorzugt ist. Da die einzelnen Lager 
durchschnittlich zwei bis drei Meter mächtig sind und 
infolge guter Standfestigkeit verhältnismäßig leicht 
gewonnen werden können, ist der Tiefbau bemerkens-
wert billig. Auch die unmittelbare Verladung in der 
neun Monate lang eisfreien Conception-Bay kommt der 
Wirtschaftlichkeit zugute. Die Vorräte sind nicht genau 
bekannt, lassen sich jedoch nach Abzug aller Abbau-
verluste usw. auf mindestens eine Milliarde Tonnen 
schätzen. Die heutige hergbauliche Kapazität, die etwa 
3 Mill. t jährlich erreicht. könnte also noch ganz erlheb-
lidi gesteigert werden. 

Der Absatz der Wabana-Erze 1954, 1955 ❑nd 1956 
in 1000 t 

Länder 1954 1955 1956 

Bundesrepublik Deutschland 
Großbritannien   
Kanada (Sydney)   
Niederlande   
Frankreich   
Ver. St. v. Amerika  

714 993 1 055 
91.2 871 1 045 
565 467 498 
— 63 75 

13 
21 11 

Insgesamt   2 191 2 415 2 697 

Der Absatz geht zu je zwei Fünfteln nach der 
Bundesrepublik Deutschland und nach Großbritannien 
und zn einem weiteren Fünftel an die Hochöfen der 
das Unternehmen betreibenden Dominion Steel and 
Coal Corporation in Sydney, Neu-Schottland. Es ist keine 
Frage, daß nach den natürlichen Voraussetzungen der 
Absatz nach Deutschland wesentlich gesteigert werden 
könnte und angesichts des deutschen Erzbedarfs eigent-
lich auch gesteigert werden sollte. 
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Stand und voraussichtliche Entwicklung der Motorisierung in Schweden 

Schweden ist das am stärksten motorisierte Land 
Europas; mit einem Kraftwagen auf 8,5 Einwohner 
-war dort zu Beginn dieses Jahres ein mehr als doppelt 
so hoher Motorisierungsgrad wie in der Bundes-
republik erreicht. Verglichen mit der Entwicklung in 
den USA liegt der schwedische Motorisierungsgrad 
allerdings erst auf dem in den USA bereits vor rund 
35 Jahren erreichten Stand. 

Anfang 1957 liefen in Schweden 854 000 Kraftwagen, 
davon 735 000 .Personenwagens), außerdem gab es noch 
600 000 motorisierte Zweiradfahrzeuge und etwa 
130 000 Traktoren; rd. 14 vH der Wagen sind noch 
Vorkriegsmodelle. Nach amtlichen Schätzungen ist für 
1960 bereits mit einem Bestand von 1,3 Mill. Kraft-
wagen zu rechnen, so daß dann bei nicht wesentlich 
veränderter Einwohnerzahl ein Wagen auf knapp sechs 
Personen kommen würde. In den auf 1960 folgenden 
Jahren wird ein verlangsamtes Wachstumstempo 
erwartet, immerhin dürfte sich aber der heutige 
Bestand bis 1964 fast verdoppelt haben. Die eigene 
Industrie erzeugte und montierte 1955 66 600 I{raft-
wagen im Werte von 693 Dlill. skr2), von denen rund 
10 000 ausgeführt wurden. Ende 1955 waren in der 
Kraftfahrzeugproduktion und im Kraftverkehr sowie 
im Straßenbau 190 000 Personen beschäftigt. 

Von den privaten Fahrzeughaltern gehörten 1954 
28 vH der Gehaltsgruppe, die bis zu 8000 skr im Jahre 
verdient, an. Jeweils 29 vH der Autobesitzer hatten ein 
Einkommen von 8000 bis 12 000 und von 12 000 bis 
20 000 skr. Der jährliche Durchschnittsverdienst der 
männlichen Beschäftigten in Industrie und Bergbau 
betrug 1955 14 000 bis 15 000 skr. Im Handel belief 
sich der Durchschnittsverdienst auf 10 000 bis 
11000 skr. Ein Studienrat im mittleren Alter bezieht 
etwa 24 000 skr, eine Sekretärin etwa 10 000 skr. Ein 
großer Teil der Kraftfahrzeughalter gehörte also den 
mittleren Einkommensgruppen an. Die durchschnitt-
lichen jährlichen Haltungskosten eines Personenwagens 
— ohne Abschreibungen — werden auf 1800 skr ver-
anschlagt, von denen bei einer mittleren Jahresfahr-
leistung von 13 000 km die Hälfte auf Betriebsstoffe, 
knapp ein Fünftel auf Versicherungen und rund 10 vH 
auf die Fahrzeugsteuer entfallen, der Rest verteilt sich 
auf Garagenmiete, Reparaturen usw. 

Nach Angaben des „Industrial Research Institute of 
Sweden" wurden 1954 300 000 .Personenkraftwagen 
— im Bundesgebiet waren es 1955 789 000 — um-
gesetzt, davon 127 000 fahrikneue Fahrzeuge. Der 
Anteil der Privatkäufer betrug rund 90 vH; ihre Glie-

1) Ausschließlich 8300 Omnibusse. 
2) 195.155 betrug der Wechselkurs 0,81 DM für 1 skr., die Kauf-

kraft einer Krone entspricht 0,70 DN1 (abgerundete Werte). 

derung nach dem Einkommen zeigt wieder den großen 
Anteil der niedrigen Einkommensklassen an der Moto-
risierung. Es handelt sich hierbei um das fortge-
schrittene Stadium einer Entwicklung, deren Anfänge 
auch in Westdeutschland seit einigen Jahren zu beob-
achten sind. Neben Volvo gehören Volkswagen, Opel 
und Ford zu den bevorzugten Fabrikaten. Zum Bei-
spiel beträgt der Preis für einen Ford 15111 etwa 
8200 skr, für einen Volvo 444 und Opel Kapitän 10 000 
bzw. 11000 skr und für ein Goggomobil 4100 skr. 
44 vH der Neuzulassungen (59 000 Wagen) waren 1955 
Fahrzeuge aus der Bundesrepublik"). Der Absatz der 
sowjetischen Besatzungszone, die besonders den 
IFA F 9, der in Schweden 6400 skr kostet, lieferte, 
belief sich auf 1900 Einheiten. 

In Schweden sind rund 110 000 Lastkraftwagen, 
darunter 10 000 Spezialfahrzeuge, zugelassen4). Ein 
Drittel dieser Wagen hat eine Ladefähigkeit von über 
4 t. Der Anteil der schwereren Fahrzeuge ist damit in 
Schweden etwa doppelt so groß wie in Deutschland. 
Vier Fünftel der Lastkraftwagen arbeiten für eigene 
Rechnung. Der gewerbsmäßig betriebene Güterkraft-
verkehr leistete 1955 1,6 Mrd. tkm') bei Einnahmen 
in Höhe von 318 Mill. skr. 

Das Straßennetz zur Bewältigung dieses Verkehrs 
umfaßt 150 000 km, fast 60 000 kin hiervon sind Orts-
straßen. Von dem Landstraßennetz — 92 000 km --
haben 10 vH eine feste Deckes). Das Rückgrat des 
Straßennetzes, die Nationalstraßen (4350 km im Jahre 
1956), sind aber zu über zwei Dritteln mit festen Decken 
versehen, hinzu kommen noch 5700 km mit Decken 
versehene Provinziallandstraßen. Im Süden des Landes 
sind die Straßenverhältnisse erheblich günstiger als im 
Norden. Auch Schweden hat einen Zehnjahresplan für 
den Ausbau seiner Straßen aufgestellt. 

Im Etatjahr 1955/56 wurden 723 Mill. skr für die 
Straßen ausgegeben, davon 310 Mill. skr für Unter-
haltungsarbeiten. Im gleichen Zeitraum beliefen sich 
die Einnahmen aus der Fahrzeugsteuer, der Brenn-
stoffsteuer und der Verkaufssteuer auf 1043 MM. skr. 
Auch in Schweden ist in den letzten Jahren ein Über-
wiegen der Einnahmen aus dem Kraftfahrzeugverkehr 
über die Straßenausgaben festzustellen. Es bleibt ab-
zuwarten, wie der Überschuß, der von 1952 bis 1955/56 
von 260 auf 770 Mill. skr angewachsen ist, verwendet 
werden wird. 

8) Im Jahre 1938 führte Deutschland nach Schweden nur 12570 
Pkw. aus und bestritt damit etwa ein Drittel des Einfuhrbedarfs. 
4 Nur ein Viertel der Lastkraftwagen haben Dieselmotoren. 
5) Die Leistung der schwedischen Staatsbahnen betrug dem-

gegenüber 1955 rund 10 Mrd. tkm. 
9) Der größte Teil der Landstraßen hat ungebundene Kies-

decken. 

DIE PRIVATKÄUFER NEUER UND GEBRAUCHTER PERSONENKRAFTWAGEN 
IN SCHWEDEN 1954 

nach Einkommensklassen 
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Steinkohlenförderg.in Westdtschld. 1) 
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Rohstahlerzeugungin Westdeutschld.1) 

„ USA   
Kraftwagenherstellung in USA . .   
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Geld- und Kapitalmarkt 
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Kassenkredite 4)   
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liche Schuldverschreibung . . .   
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501oige DI11-Pfandbriefes)   
5nloige DM-Komm.-Obligationenn) 
60/oige DM-Pfandbriefe7)   
80/oige DM-Industrieobligationen. 

Aktienindex, Westdeutseblands) . . . 
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Weizen, hardw. II, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York . 
Wolle, Kammz., Cr. 48's, loco, Bradford 
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789,00 
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280,25 
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347,2 
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83,00 
34,40 
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306,4 
303,1 
349,8 
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279,75 
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86,00 
34,45 

297,75 
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31,50 

416,5 
442,5 

301,3 
306,4 
355,7 
258,6 

263,00 
53,00 
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35,05 
197,88 
735,75 
25,50 

411,0 
443,3 

300,9 
310,5 
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254,7 
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52,50 
92,00 
34,80 

187,38 
736,75 
25,25 

406,3 
443,0 

300,2 
308,0 
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262,50 
52.50 
92,00 
34,60 

198,23 
743,75 
25,88 

396,7 
438,3 

297,2 
304,6 
348,3 
253,6 

265,25 
52,50 
9'2,00 
34,55 
191,25 
739,75 
24,75 

394,2 
432,6 

295,0 
299,5 
345,2 
252,5 
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52,50 
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34,80 
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t) E = Monatsende; M = Monatsmitte; WS = Wochensumme; BSt =Bankenstichtag (7., 15., :.3., Ultimo); Nio = montags; Mi mittwoch s ; Do = donnerstags ; 
Fr = freitags; Sa = sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschä zt. 

1) W oche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S- Bahn. - 3) Ab 23.9.57 : Einschl. der bisherigen Berliner Zentralbank; bis 31.7. 1957- 

Zusammengefaßter Ausweis der Bank deutscher Länder u. der Landeszentralbanken. - 4) Bis 31. 7.1957: Vorschüsse u. kurzfristige Kredite. - a) Einschl. Postscheck- und 
Postsparkassenämter sowie bis 14.•9. 1957 Berliner Zentralbank. - 6) Steuerfrei. - 7) Tarifbesteuert. - s) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (F. A. Z.). - 0) 30 Stamm-
aktien, London. (Financial Times). - 10) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - 11) 36 Notierungen. 


